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pfiem un Zweige er iMionswiffenfchaft
on Vr07. Dr. mı  ın in Wiunter.

a  em ıc Begrilt unDd ANurgabe Der ka Niillionswilenlcdhatt ımN allgemeinen Jowie ihre ellung 1m theologildhen (Be)amt)y)tem erOrier
abe, erübrig mMIr DIE Behandlung Der mijjionswil))jen])dattlidhen (Einzel:-
3weige ım Rahmen DPeSs (Banzen, amı zugleich 0eS UmtTangs unDd Jnhalts
unjerer Di)ziplin. Über Den Yert oldher )y)temati]ierender Ber]uche Rannn
mMan geteilter Meinung jein; ohne diejelben wWIrD aber jedentalls eine Klar
heit Im ‘Betrieb unDd Aurbau Der YNiijllionswiljen|dhatt nicht möglich

Yon welch grundlegender Bedeutung erartige UnterJudhungen \inD, illıt:
friert an|Q aulich|te DIE allgemeine Herfahrenheift, DIE ım proftelfanti:
en wIie ım ager hinljichtlich DEr Syltematik und (Bliederung
Der Nti)|ionswijjen|dhatt err|ch Die)jen angel An einer jelten unDd ichern
(Einteilungsnorm lal)en DIe bibliograpbhilden ‚zu)ammen|tellungen beider KRon:
re))ionen deutlich erkennen.“* Selbit DIE (Bliederung WarnekRs, Der DOoCch e1InNe
wijjen|hattliche (ErTahrung DON nte hinter \1CH hat unDd yür DIE profe
tan: Utiionswiljen)dhart als vorbildlich gilt, Läßt vpiel 3U wünlchen UDbrig
unDd leidet wejentlidhen Unklarbeiten: 31WaT hält er konjequent Der
ein31g richiigen größern zweiteilung in Jtijionskunde und UtiNionslehre yelt;
aber unäch|t nenn er erltere Oon]fant, In jeiner Utiionslehre wWIe ın jeiner
Atiionszeit|chrirt Jti)onsgeldhichte, 1in Lerminus, DEr \1cH NUuL aut Oie
Mitilionsvergangenheit, nıcht auT OIE in sgegenwart eziehen unDd abher
nicht DIe Uti)ionskunde einldlieben Rannn ; Ddann weijen insbejondere
jeine Unterabteilungen große VHerldhwommenheit aufT, indem weDder J NONSge:
hichte unDd ENgETE Nti)ionskunde noch Wı ionsprinzipien- unDd 1))LoNS-
mefthodenlehre genügen auseinandergehalten werden. * Beller trennt Rorne:

1 Seitichrift für WiiNOonNswijjendhaft HeIT, 10 17.
Sirumpfel (Yeuer Wegweiler Durch DIie eut|che Wiijjionsliteratur, unter:

Heidet ganz unlogt Wijjionstheorie, Yionsgeldhichte unDd heimatlices Wiijjionsleben,
währenD Streit (Führer DUurch DIie eutf|che Wtijionsliteratur, wenigltens al telle
DEr eßtern Rubrit Wiijjionsgeoagraphie unDd Wijions)tatijtit injekt

. Vebtere Bermengung motiviert Dgar J& amit, DaR 1eje Teilung
feine acliche (: onNDdern eine ledigli ab)irafte, DAS tüun)tliche (?) abrıifa: einer logt
ıen ablone ware (Evangelijlche Wiijionslehre 22) DilenDSs erfehlt ilf Der in DEr
AD (  gemeine il tons- Zet  T{} durchgeführte Berhuch, als Orittes 1e nod) DIE
„Wiijionsapologetit“ einzujdhieben, Da 1G ! Dem DD arned verl]tandenen Sinne po
Dgetit im Dien)te DEr nicht einmal In DIe lı ionswiljen)ıdhatt hineingehört, als
Anologetit DDN Der in ber bIoß als TUcHTel in DIie Wı ionstheorie (Dal Rorne
MATN, Cinführung in DIie evangelilche WiiNonsiunDde 67.)
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INa ÖTe Jti)lionswiljen)dhatt in tijlionsgeldhichte, Ati)ionsitatijtik 1er gleı
unDde DON Der Nii)Nonsgegenwart überhaupt) unDd Utiionstheorie 0Der
Jtiionslehre, wobei er yTür eßiere noch eine weitere weiteilung ıIn "'I) e
matilde Brundlegung “ inDd „PTra Dur  UHtuNnN empYNe  7 „\O Da
Dann DIE Ntijionswillen)dhaft In DIeTr Unterabteilungen zerfiele‘ un
Wr auch un)er n} 0 hocdhverdienter Bibliograp Sfireit, Der in31ge€ Viterat,
DEr katholilcherjeits eine mi))ionswijjen|cdhattliche Syltemati wenigltens er]ucht
hat, DIEe (kinzelglieder unjerer Dıilzıplin durcdheinanDder, owohl AtiNionstheorie
unDd Niiionskunde als auch Deren Unterzweige.“

m natürliıch)ten teiılen IWDIr DIE Atiionswiljen)dhart 0Der wi)jen)dhattlı
Wı onskunde ım weitelten Sinne unäch!t ın OIE beiden groben (Bebiete Der
eigentlichen Uiil)ionskunde UNnND Der Uiı))ionslehre 0Der AtiNionstheorie
E1n (Er)tere beyakt )1ch mit Dem Dapß, Dem tat)ä  1  en eın unDd erden
Der Wtijlionen, )ucht eine wi))}en)dhattliche (Grkenntnis Der yaktılden
iı ions  ehni))e UunDd Uii)ions3zultänDde, Der 19g Jti)ionstat)acdhen DEer:

mitteln ; eßtere TÄg nach Dem Yarum unDd 2B03U, Dem Ylie unDd omıt
(0Dder Wodurch) Der Ati)ion, e al)o DIE Brundjäge unDd KRegeln Der heore
ildhen NiiNionsan)dhauung einerT)eits, DPeSs prakti]den Jiijionsbetriebs AanNDder  z  z
eits aut el ıyächer, Wti)ionskunde unNDd iı ionslehre, \ind ihrem YÖbjekt
wIe ihrer Niethode nach 0 grundver|cdhieden, DaR 1 ohne Schwierigkeit als
jelb)tänDdige, geirennte Willen|dhatten behandelt werden Onnten, ob)dhon eine
Berbindung unDd gegenjeitige Belruchtung Deider ım Interelje Der ge)Jamten
ti)Nionswiljen)dhart jeht wüun|dhenswert UL; während proteltantı  erjeits aus
Dden bereits angedeutetien (BrünDden Das Schwergewi aut Der Ntijjionslehre
1eg{7, WICD auft un)jerer eite, wenigltens gegenwärtig, Dank Den en  ge-
eßtien Ur)acdhen alt aus|cqhließlich DIE i ionskunde eptlegt Vegßtere JE
yallt naturgemäß wiederum In 3weil umrtTangreiche (Bebiete, DIE un. 0Der
KRenntnis DON Der gegenwärtigen UunD DIE Renntnis DON Der CX  ne
tillion, el eDentalls ım Begenltand 00)0% in Der Jtethode klar DONeEIN-w S SI d Ö4 anDder ge)dhieden ; jene RKOnnte als AiiıonskunDde ım engiten inDd
Itrengiten Sinne bezeichnen, 1eJe WITrD gemeinbhin Niillionsge)dhichte enannt
Yıe Aii)ionstheorie 0Der JtiNionslehre unter)deiden WITr M belten ın eine
grundlegenDde ODer prinzipielle unDd eine normative 0Der praktı)]de: il
während Y)tere ÖIEe Uti))ionsprinzipienlehre 0Der YWtijionstheorie ım ENgEeELN
Sinne DIe apologetildhen, Dogmatı  en, unDd biblildhen Jiionsgründe
darlegt, 1cH al)o ihrerjeits belten nach den Wille  iten gliedert, UIle S  U.‘QIj Arjenal 1 1eje (BrunDde holt, unter)ucht DIie Jitiionsmethodenlehre

Ng Bornemann,
q Wenigltens ıIn jeiner Die gegenwärtige Vage DEr Wiijlionsgelcdhichte ND
Jer
DiE Der lanrı einer Wiiionsbibliographie), ohne Weitergliederung wilden „ WNONS-
DU Hicdhte“ unDd „theoloaı Her Ntilionsftunde“ unter]cdeiDder, Bezeidhnungen, dIie weDer eIN:

als Ddeutig nod) er öpfenD nod) zufrejfenD Ind Beljer Dıliinguieri Im 3  uüUbrer DUr
1

DIEe Ddeutiche tatholijche Wiiionsliteratur (1911) zwilden theoretil]cher W onsiunDe, W
10nsgeldhichte, Wtiionsgeographie ND WtiNons)tatiltit. |
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0Der praktilde ti)ionstheorie einerJeits DIE elt)tehenden Re  Snormen, aAanDder-
elts DIE praktil|dhen Kegeln yür ÖIE mi]|tonariı|dhe Lätigkeit, geht al)o in 19g
Utiionsrecdht unDd eigentliche i onsmethodik 0Der i Lonspaltoral asSem:
anDder; DaR auch 1e)je (Einzeldilziplinen DUTCH ge)onderte BegenitänDde mwmIe DUrCHh
Der  tedene etihHoden in ihrer wi)jen|hattlichen igenar beitimmt \InD, WITD
\ich aus Dden weiteren Darlegungen ergeben, obgleich 1Nan nach Yarnecks
Borgang DIe ge)amte Nitijlionslehre, an)fatt orme. nach Den ıyächern, Deren
JNiethode )le übernimmt, auch inhaltlich na Den einzelnen ‘Uroblemen, ÖIe ‚ie
TOTLELT, einteilen und gruppieren kKönnte OM rgeben \ich Dier 0DET, Wenn
INan wil, ÜUnt große HWeIge DEr en Wtiionswijljen|dhatt, 1))LONS-
un unDd AtiNionsge|dhicdhte auT Der einen, Jti)ionstheorie, Miiionsrtecdt
unDd il ionsmethodik au Der andern Seite.1

Das näch|tliegende 1e JEr Jti)lion  wi)jen|hatt UT ÖIE eigentliche ME1)
lionskunDde 0DeTr DIE Willen|cdhart DON Der AtiNonsgegenwart. ıyreilich yallt

ir nicht el ıc zU Der INr gebührenden ellung DurcdhzZzuringen, jei
Daß 1 (3 DON arne® unDd Strümpfel) Jur Aiionsgeidhichte gerechnet,
jei DaR \1e unwi)}en|hattlich betrieben wWIiIrd; aber Dennoch bleibt eltehen,ME Daß aucdh OIE gegenwärtige ti)lion wiljen  Ytlich unDd Dargeltellt
werden kannn und muß Dazu gehörtt DOT allem, DaR DIies nad be\timmten
methodilqden Bejegen e\dehe Ylsie DIE Jtilonsge|dhichte mußB auch OIEe JE:
lionskunde DOTaAab TL unDd praagmati|ch jein: TiCh in)oTern, als 1G unäch|t
möglı objektiv Öie ahrhet unDd 310UL ÖE DO  le abrher )ucht, als 16
jerner au} DIE Delten unD zuverlällig)ten uellen zurückgeht, 1eje uellen
al)ıo ennf, nach ihrer (Blaubwürdigkeit pTu unDd richtig interpretiert; Dra
mati|dc) in)oTern, als lie nicht DIoR DIE at]acden eIbit 1e) unDd \chil
Dern, )Jondern auch ihren au)alen unDd jinalen zu)jammenhang unter]Juchen
unDd 1in cOHLges Urteil über 10 rällen joll Darum hat )1e ÖIE DEr  teDdenten
aRforen 3ZU würdigen, we ÖIE Utionsgegenwart beeinflulen 0Der beein-
Ilubt aben, DIE D  n mwm1ie Öie gegenwärtigen, DIE göttlidhen wWIie ÖIE
men|clichen, DIE egellen mwie DIEe reellen, ÖIE individuelle wIie DIE )o31alen,
DIie phylilchen (geographilchen, ethnographilden, wı  arytlıden, politi\qhen,
nationalen u]w.) w1ie DIE pIydhilden (intellektuellen, en, en,
religiöjen), ÖIE heimatlıdhen wIie Oie auswärtigen, NieE Tördernden WwWIe DIE
hemmenden, OIE Auslidhten mWIe ÖIE Schwierigkeiten, Das Ntiions)ubjekt wIe
0AS Mii)lionsobjekt, 0AS Ntijionsziel wIie DAs Mi)jionsergebnis, DOorab audch
Mi)jionsmittel unDd WtiNionsmethode. Und all 1e)e Yiomente muß ‘ie zu
einem einheitlichen, Organi|dhen, Der Wirkli  er ent)predenden zujammen-
ügen, 0AS zugleich QquT disponiert unDd kün \ ön, den Antorderungen
DEr en unDd Kompolition enf)precdhenD ÜL, 9 groß unDd mannıgTaltig
auch DIE Scqwierigkeiten jein mögen, mit Denen gerade \1e Au küämpren hat.“

al DAS ema hluje Diejes ir WerDden In unjerer Aeit|chrift
nach Wiöglichkfeit Die obige Syjtemati ZUGTUNDE gen.

$Ulit Der WManniagjaltigfeit Der Ubjefte unDd Der Aluellenangaben, miit DEr Yer:
\Q)ieDenartigfeit Der ihnen ugrunDde liegenDden DTMeN 1110 Gelicdhtspuntte unD DOL em
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In ihrer (Bliederung geht am beiten 0Aas räumlicdhe (Einteilungsprinzip Dem
jJacdhlichen DOL, 10 DAaR jie äch! ın heimatliche unD auswärftige i ioNS-
kunDde zerfällt unDd innerhalb Diejer Ibteilungen nad) VYändern \icH Deriel.

Spezialgebiete un zugleich Yswiljen)dhartten Der Wtiionskunde tellenC&  »I(IfMiillıonsitatiltik 1110 Wtijionsgeographie Dar Y}fere oweit Der
amn Der Mtillion ı ‚zahlen 11 allen, ” eßtere )oweit er 1 in einen
räumlichen Kahmen ipannen UND graphilch Hrieren Läpt n)oTern bilden aud
DIE Niillionskarten C117 Gf1lick MNiiNionswilenldhatt, ohne weldhes iejelbe nies
mals onkret unD an)dhaulich erTaht wmerDden Rann.“  ® Üıie Ntethode Der WtiNONS-
itati)£ik Ut in mu)fergültiger unDd er önTfeENDeTr ejyje bereits DON Toje erOrIeEr
worden, 10 DaB 1DIr uNs ier HLU au in A berufen brauchen ;“ Öie m1)\{onNSge0-
graphilchen KRegeln en \1ch in GStreits as raktild durcdhHgeführt.“ ntier
Den Auellen Der AiNonskunde tehen ihres amilichen harakters DIie
Mıssıones catholicae DEr VDropaganda obenan;” DIE Jon|Ligen orfiziellen Quellen
leiben In Der ege geheim, 10 DAaR DIe NWtijionskunde alt gan3z auT DIE

Heit]dhriften unDd DIE Buchliteratur angewiejen it. ©
111 Dem )TLanDdigen YWechjel iHres Oegen)tanDdes, amift, DAR DIE iln \{ 11 UNAUT:

HIUR efinDdeil, DAaAR eufte niıcht ebr UL, IDUS e)tern WUL, unD MOTgEN nicht
ehr ein WILD, IDAS eufe noCh UL, weshalb auch DIE ıtellen \ {ch Tontinuterlich vDeranDdern
1D aus5 mij)ionsiunDdlichen in i}}ionsge|dhichtliche verwaAanDdeln (val. Bornemann, A{
ührung 11 DIE vanagel. NN  nıha 9

Yenn IDIT reilich YtiNonsItati)ii ım weitern unD Ohern, eigentlich Der eDEU:
Iung DES Dries status mehr eni|predhenDden SÄinne ver)tehen, als Dar:
lequng DEeS en W ionsz3zulifanDds In jeinem vollıten Umftang, alıo n DIDR nach
YiaR unD 3ahl, 10 DCeAi 100 DEr Begrift mf WiiionsiunDe. al U Beari{t DEr WCL):
ions)fatijii CDE, Statholilche Niltons)fiatijtik 1 Cun Demann, ur Statijtit Der
vangel. Wiijlion 1886)

P „ s 1eq im elen Der Wın elb!i DEgrUNDEeT, DAR beti ihrer wijjen)Hhaftlichen
rjorlchung unD Behandlung Öeoagraphie 11110 Statijiik Unaujldslich verbunDden \1InD; DIie
Itatijtijden rgebnijje gewinnen erı urcd DAS geographilde B110, DIE geographijcdhen (FTs
fenntnilje erIt DUCCH Den Taftı)fi)hen Snhalt x en unND ert“ (Bornemann,

0
al rolje, Katholijcdhe Wl ionstiatiltitk (1908) Xap BEgrtill, (egen;-

an ußen DEr W ions)fatijiik. Dazu DEr Aujaß DDMN Shwager in Ddiejer
Hummer.

VBal arl OSireit, Utitonsatlas (1906), VOrwWOri; DAZU DIie geoaraphie:
Anweijungen DDIL iotihofjen, Heumayer, Ouihe:-Wagner U1

al YWarned, in 1id 111 DIE Dfjizielle Dmilche WEiNNONS)IATILT, 021 53 18,
400 17. ; rolje, Satholilche Wiijionsifatiltik

al toje, $atholilqhe Wii)ions)tatijtitk 8 11; iIreift, ıe eut|che Wiilions:
literatur (1907); DEer)., wyuhrer urch DIeE DeUNIDHE Tatholildhe Wiijionsliteratur 103 ie
neue)fe mi)}ions)tatijltijche 1D mi')ionsgedaraphiıldhe Viteratur eb  S Yl Katiholijdherjeits
weijen namentilich DIE erie DDl a u m arten unDd DWag (Tr Niijionskiunde), KLrD \
Jür Wiilions)tatiltik) ND STr ELT Wiijionsgeographie) erhebliche yorijchHriite UT,
indem )te DIe wyehler DEr alteren Y'ıteratur vDermeiden (val arned, CD  ii)he Beleuch:-
IUung DEr römilden AUnarijre auTt DIE evanageli]de HeEiDdenmiliOnN I1 482 1.; A 19,
561 h ’ prote|tantijcherjeits HuUNDELCT 1nD rTunNDeEemanNnN. m IDAL DIie
Wülionsitatiftik unD WiNonsgeographie bejonDders DUTd) DIE erfe DDN Wiiraus vDerireien. S E A A T——  — 2

. 2 a O 7T
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Die un DON Der tiionsvergangenheit Dermittelt DIE WNii)l)ionsge-

Hidte, jenes 1e Der Mtijionswijjen|dart 0ASs bei er en unDd
Niangelhaftigkeit DON Der {)| i)}tonsliteratur bisher verhältnis-
mäßig noch eifrigiten epflegt worden ıt unDd wohl TÜr immer Dden breitelteni
Raum einnehmen wWiIrd NMiijlionsgeldhichte ım objektiven Sinne it DIEe af=
ächliche (Entwiclung Der Jtilion, )oweit 16© Der Bergangenheit angehörf;
)ubjektiven Sinne DIE (Ertor|dhung unDd Dar]tellung DON Diejer Nti)ionsentwie-
ung, DIE inr ıyormalobjekt bildet.* n)otrern i)£ )1e ein weilg Der
überhaup unD näherbhin Der Kirdhengeldhicdhte, ein weig allerdings, DEr
jeines eigenartigen Begen|tandes eine ewil)je Selbitändigkeit in Der Behand

Aurgabe unDd Jiethode DEr Mi)lionsgeldhichte GElung bean)prucdhen kannn
Denken IDITr einer andern Stelle 3ZUu erörtern ‘In Der (Bliederung kannn
lie nach zeitlicdhen 0Der räumlichen 0DEer inhaltlidhen Belicdhtspunkten vorgehen ;
ihrer (kigentümlicdhkeit ent)pricht meilten, Wenn DAas Ohronologiiche Drinzip
als Ober|fes 1en unDd Dann Das geographilde O1g{, 9 Da DIE i LoNS-

unäch!|t wilden Den DIeTr großen Derioden unDd innerhalb einer
jeden ‘DerioDde DOTLT em zwilden heimatlidhem unDd auswärtigem 1))L0NS-
wej)en unter|deiden mußB.” uellen unDd Yıiteratur nehmen ın DEr 1))10nNS-

eine 9 wichtige ellung ein, DAaR IDIT aut ihre eingehenDde ‘Be
\predhung in diejem KRahmen ebentTalls verzichten mülJen.“

ine ganz bejondere YNurmerk)amkeit DerDdient Jnhalt unDd Umtang Der
auf unjerer e1fe noch 10 jeht Darniederliegenden Uitilionslehre 0Der
Jtillionstheorie. Sowohl ihre {)| Hauptvertreter in Der mit))LOonNS-
literari)dhen Blütezeit (16 unDd IC£ Jahrhundert) als audc YiarnecRs CEDANAE=

Ntijionslehre unDd ÖIE übrigen (Erzeugnilje Der gegenwärtigen proteltan-
tılhen NtiNionstheorie pflegen in Der (Bliederung UnDd (Bruppierung diejer 1i))ions
Te nac rein Belidhtspunkten vorzugehen, 1ndem 1G ihren StoM
begrilich zerlegen 1nD auY Oie verldhiedenen KRategorien Der Nti)ionstragen
verteilen, ohne u} DIEe ormelle 0Der methodildhe e1ife u  10 ZU nehmen.“

Yal. 101Cd), Her innere anaq Der Witlionsgeldhichte (1905)
teruDer WerDe ıc mic) In meinem Yrtitel ber DIE mi)j}ionshiltorijcdhe Wiethooe

namentlic mit Sireit naher auseinanDderjekßen.
Dıe Einteilung Der Wiijtonsgeldichte WerDe eingehenDder in meinem Aufaß

“ —
ber DIE 1CeTr aropen Wiijionsepochen behanDdeln.

Ylls i)onshiltorijcdhe AKlayjıtfer ın ihrer Ylrt [Diunen ur DAS Aeitalter DEr „egen-
reiormation“ DbejonDders Sarricıus unDd Irigautius, ur DAS Der „Romantıit" HeNCION,
Ar Yı  mannn unDd Wiar)hall gelften, währenD DIE Gegenwarti noch leine [atholilche
Mijionsgeldhichte hervorgebracht haft. Vroteltanti)  erjeits DerDdDienen be)onDders yabricıus,
Harnad, arned, Kıdfier unD Bliti-  arvdelanD Erwähnung.

S5D „ $0 ANcolfa (De procuranda Indorum salute 1596) Wiiionsbegründung
1), Wiijtonsweije n  3: Eigen|d)atften Des Winionars 4), Wiiionsprediagt D

unDd Sakramente 6); £hbomas Sehu (De procuranda salute OMN1ıımM gentium
o il|ionsbearundung 1), WiiNionsorgane )Y ANusrültung Der Witionare ),
Mijlionspraxis (1 4 J Kayui)tik U)wW. ; a  1AS (CDrona (De m1ıssionıbus ADO-
stolıcıs 1675) Yiugen DEr Villionen (tr. 1), Tugenden UunDd Yrivilegien DEr Wiijjionare
(fr 2), VBollmacdhten Derjelben (tr 3) ; CGarDdn (Apostolatus evangelıcus 1653) 1nDd
ubernatis (De missionıbus antıquıs Wit)jionsbequilt, Wiillionare, Wiilions:
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Obicdhon au Diejer 2Beg gqanabar, ın Der praktildhen Dur  Üührung vielleicht
0ga bequemer ÜL, Dürtte in einem vorläufNgen Be)amtüberblick Der wi))en:
i aTtlichen eDdung UunDd Klärung be)jer Dienen, zugleich Dem i)dhen
Charakter eigentümlicher jein, Wenn MIr uNSsS unier HugrunDdeleqgung Der metho-
dildhHen HerIqdhtedenheit OiE theologildhen Dijziplinen an]dlieben, Denen
DIE mi)|ionswi)jen)|  Ytlidhen (Blieder in äch|fer Beziehung tehen

anad: mm zuer|f Die grundlegenDde, rundamentale 0Der prinzipielle
Millionstheorie ın Betiracht, OIE DAas Ntilionswerk ZU beagrünDden, amı
aber gleichzeitig auch \hon ewi])e maßgebende Kichtlinien 3ZU ziehen hat unDd
ihrerjeits ın ecine apologetildhe, Dogmatilde, thildhe unD biblil\dh=-traditionelle
unter|dhieden werbden muß

Dıe Wtijionsbegründung, )oweit \te wenig|tens auTt natürlicher TUND»
age beruht, Ut iın er|fer finie ache DEr ANtilionsapologetik. Yie jeDde
Anologetik Rannn mNan auch \1e 3unäch]t ın 3wei Dem HWER Wie Der Wtethode
nadh DEr  iedene eıile gliedern, eine „demonstratio chrıistiana“. DIE Den
ungläubigen 0Der nichtdhriltlicdhen Angritten gegenüber OIE allgemein hriltliche,
unD eine „demonstratıio catholıca“, OIeE DIe akatholil\den unDd antt:
ka Belhuldigungen yneziell DIEe af  \che JtiNion 0Der eligion D3wW
Kontellion ın Schuß nımm: eiter Rannn DIeE Apologetik auT oppelte ejJe
DIE UJtiNion in ihren Bereich ziehen indem )te iejelbe unier ‚zuhülfenahm
ANDerer Wahrheiten 1n af]acdhen als ım Beweisverrahren Der

eidigt 0Der aber als amıı)je zUuUL Berteidigung Des Uhrilfentums D3 Der
1r vermwmertet.* Sonadc qibt oine vierTache i onsapologetik:

jene, ÖIE Yltert unDd Jtußen, Berechtigung unDd Bedeutung, JNtsglichkeit unDd
Jiotwendigkeit Der Ohrijtlicdhen Atiion \qOlecdhthın Oie (Einwürrte unDd ‘Be:
Ddenken DCSs Unglaubens 0Der HeiWentums Islams Judentums) zUu beweilen
)ucht ; jene, OiE asjeibe ür OIE pe3ZWMICH Ratholildhe tillion Den
häretilden UunDd \d)ismatilden nklagen unternimmf; eine oldhe, DIE auT
TUn unDd mf Der N ionstatjacden, JNtijionserfahrungen, Jti)Nions-
erTolge, Utijionsmittel DIE VHorzüglichkeit, VYebendigkeit, Jiußlichkeit, ichtig-
Reif, Unentbehrlidhkeit Der rilflichen eligion Uüberhaupt erhärten will; eine
olche, Öie diejen acd)weis )pneziell = Dden NtiNionen zugunifen
DesiChriltentums unDd Der katholi  en ir Dazu käme
noch eine Unftte Yirt DON YMtijionsapologetik, 100104 )1e DON arnec® Dgar als
eigener weig DEr AtiNionswiljenldhatt autTgeTührt wird- DIE in unDd DDNMN DEr
Ntilion bejonders literarı|d) geübte Herteidigung DeSs (Lhriltentums gegenüber
methode U)2. ; arned (Evangelilcdhe WMijionslehre i)onsbegrundung (1 ei
Wiijjionsorgane (2 unDd Wii)jionsbeirieb, Sendungsgebiet, Dendungsaufgabe,
Sendungsmittel UunD DendungszZiel (3 eben)o DIeE neu:  n mijj}ionSs-
theoretijdhen Abhandlungen Hıijlder leßier Meinerß, Vindens,
Yianna 1,

UDer, mie YBarnea \1qH eLDAS UNgENAU AUSDIU: eine pologte, DIE DEr Wiijjion
ailt, 11nD eine Apoloate, DIeE DIe WtiNion HWE 1  Y 97).

z Cvangelilcdhe MWMijjionslehre 4271.; eben]o in DEr W (val. DIie epertiorien
1903 unD 1904 unDd DIE Snhaltsverzeichnijje DEr (Einzeljahrgänge).
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KD Schmiölin : Syltem 11110 weige Oer Mijjionswijjen)dhaft—— WE E AAA E E v e a A nichichriltlicdhen Keligionen, eine pologie, DIe, Wwie Yiarnec mit Kecht betont,
notwendig mit wi)}en|dhaftlicdhen VWiitteln gerührt unDd a  er namentlich DON

DCT heimatlidhen Theologie unter|iußt werden muß, ein großes unDd Irucht
barcs Arbeitsgebiet, DAas alt nodch unangebaut unDd Oie belten Kräflte voll:
auT u im)tanDde 112 aber eigentliche WiNionsapologetik m un)erm
Sinne, al 1e DEr JtiNionswijjen|dhatt, Al 1eJe hodwichtige apologetilde
VDroduktion DEr on nicht, vielmehr in Stüc unDd (Ergebnis Der MiNNOoNS-
tätigkeit unDd Utiionsleiltung eIbit, mi)ltonarılde Anolo  44 (Warneck)
0DeTr apologetilcdhe Jtiion, wWenn 1NnNan 0 wmill.*

Dıe MNethode Der il ionsapologetik muß 140)0% DIE DEr Anologetik über:
aup DOT em eine philo)ophilcdhe UunD eine hiltorilche jein, Da 1E ihre
(BrunDde e11s Den öheren Wahrheiten e1ls Den gel\dhicdhtlichen af]jacdhen U
entinehmen hat. “ Der Lendenz nadch i)t ‘ie eine irenildhe 0Der eine polemilde,
je nadhdem \ie In Angriht unDd Abwehr 1 0DeTr DOTL em DIe poll
tiven unDd verbindenden Anknüpfungspunkte ucht; jedenjalls WwWare ir in beiden
Yagern eine größere OYbjektivität unDd IWillen)hattlidhkei ringen 3u wünlcdhen.“

E E ine weitere Witotivierung 5ptt DIie JJci)lion al Den UübernatürlicdhenM ” —— WMWahrheiten, Öie als Begenltand Der Dogmatik den ANusgangspunkt DEr
Dogmati  en iır )ionstheorie bilden Jhre Niethode, eine politive uUunDd

ang Wiijjionslehre 43; AM 16 Yal. Bileiderer, Die apologe
ufgabe Der Milionsprediagt (1897)
» 10081 wenigitens AWiijlion 1 Yloort i ionsapologetit ınm (‚enetivus objec-

t1VusS, D. als Gegen)tand DEr Apologetit, wWIie 5 Denm Begrilf Der Wiijion:  n)dhar
ent}pricht, nich ım (Gjenetivus subjecti1vus DDEL aucectorıs aBt. VBal HBornemann, (i11:
ührung in DIE evangelijche MWilionskunDde 67. A ihm „Tüonnte Nan 1it denıtjelben
HKechte wWie eine bejonDdere AWijionsapologetit AUC eine bejonDdere Wilionsdogmatitk, :
)ionNSseEXeEgejE 120 T0rDern 11D als jelbitänDdige eıile Der Weijllion  iljen)haf: betrachten;
DAnı aber fame Man NUL einer Youblette DEr Theologie TÜr DASs Yebte DEr on .

(ed unterieidet eine ge)dhichtliche 1D eine ethnologijche Begründung (Cvangel.
Wiijionslehre 159 Kap.) Dıe i))on elbit beweilt nach ıb ein Dreifacdhes, DIE
gei)tige Superiorität DEeS Chriltentums über alle anDderen Religionen, DIE ®ottesira| DECS
Evangeliungs 1D DIE qötfliche abrhei injeres Olaubens Aur apologetijdhen Bedeufung
Der HeEIDeENMINION, HW 1 U '/ 305 1.)

(Cigentliche Mijionsapoloagie, Verteidigung DEr Weillion jelbit, enthalten De:
reits DIE alten mij}ionstheoretijdhen erie DON erborn, ANcolta, £homas y  CO  e)u,
Saron, ubernatiıs U, eine antıprote)taniiı|cdhe WiiNionspolemit tellen e)on:
ers e mij}ionsliterarijdhen Erzeugnije Der englijcdhen DManit DAL, \9 DDL em Wilhe
MAan, Unfruchtbarfeit Der DDN Den Wroteltanten ZUL Beiechrung ungläubiger Y3ölier

——  — “n
untiernoumenen Wiilionen Deuftlch 11110 Wiar)hall, Christian Missions
Die qQrijilichen Wii)ionen, ihre Sendboten, ihre Wiethodve 1D ihre (Erjolge während
jet  em DIE tatholijcdhe Wiilionsayologetit au} einige Dürftige unD gelegeniliche, DECL itrengen
Willendhattlichkeit zumeilt entbehrenDde ÄuseinanDderjekungen angewiejen LDa  $ WL LONS-
apologetit als Beweis DECS Chriltentums 11D Der Ar DUr DIeE Wijjionen {jt eben]o0
wWie Mijionsapologeti ım Warnedidhen Sinne jeit Den Tagen Der altchrı)lflicdhen Aynologeten
eis getrieben woLrDden, DDCHh vermikt Streit 1tt ed) eine hinreidhenDde Berüclicdhtigun
Der pätern UunD qegenwärtigen Wieijlion (Die thHeologilcdh-wijjen)daftliche Wl ionskunDde 1
DIE hierher gehörigen Aitate 15 Den apologetijdhen Handbüchern 11D Wionvaraphien ZU:;
jJammenge]tellt eb  / 6 ff  Sa
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eine )peRulative, hat )ie nıtt Der Dogumatik gemein, als Yurellen mD HÜlfs
mıite Öienen ihr Schritt, Überlieferung, Yehramt UuNnD Bernuntt. ]dit
yolitiver mnmD )peRulativer Deduktionen hat )1e DOorab (11195 Den DNogmen thre
Beweile TÜr DAas Ylarıum Der Mti)ion, yür ihre WMWicdhtigkeit, Jiügßlichket unDd ){ot=
wenDdigkeit U erbringen unDd aUS denjelben Doamen zugleid) DIE Brundlinien
Ür DAS Ylsie Der Nti)lion au erıuieren. UJdit Den Der  tedenten Seilen DCS
dDoqmati)dhen Yehrgebäudes teht DIie WiiNonsidee in enalter Beziehung, \ie
annn a  er auch DOüON Den verlcdieDdeniten Geiten hber dDogmatijd begrünDdet
IO beleuchtet WerDden : 0 m1t Dent Dogma DON DEr (Finzigkeit UunD ‘Derlön
lichReit (Bottes, Das Den polytheilti)dhen inDd nantheiltildhen Keligionen ihren
Boden entziecht; mit Denmt ogma DOM untver)alen göttlichen Heilswillen ınDd
DONn Der Univerjalität Der (Erlö)ung, Das unjer (Chriltentum als ab)oluftfe
Weltreligion legiıtimiert; mnıt dem ogma DON Der Heilsnotwendigkeit Der
Laure unDd Der alleinjeligmacdenden Ir  e Das ohne weiteres ULr illion
antreiben wußB ; mit Dem ogma DON Der kircdhlichen ehr unDd eus
tätigkeii, Das OIE illıon als Vebensbedingung 1nD Amtspilicht Der r
erweilt; mit DEr cOhrilflichen (Eschatologie, OIE In DEr 2Beltmillion eine LLTLLUULTTL= e SE DE ‘ —— Pgängliche orausjeßBung zUM Weltgericht unDd UL Darulie er S09 Läßt
11 eine Nti)ionsdogmatık heritellen, we owohl OIeE ieTlte 1))L0ONS-
begründung als aud) ÖIEe Jundamentalite Wiionsridhtidhnur in 100 ira
Daneben ROonnte Nan analog AUL WarneckIchen Utiionsapologetik DDN eiNeTr
uneigenilidjen Jtionsdogmatik prechen, jener ogmati nämlic, DIie DD
Der Jti)lion elbit in Der Darbietung Der evangeli|chen unD Kir  icen ehre
angewanDdt WIrD; Denn DaR \ich 1eje Darbietung 3WOGT nı wejentlid) 0S
rlaubt ıon Der (Charakter 0S katholildhen Dogmas nich woh aber ın
Der äußern ıya))ung unDd yormulierung DON DEr Doamatik Unjerer a  o  c  u
eilten (Chri'tenheit unter|qheidet, egen \on allgemein religionspIyqologildhe
InDd Dogmenhiltorildhe (Erwägungen nahe; 1INDes e Die)e mi])|ionarilche 0a  5
maı glei: Der mi))ionari|den Apologetik keinen Leil DEr tijionstheorte
unD Utilonswijjen|datt, onDdern einen S eil DEr iı onsarbeit unD 0PS
Nii)ionsrejultats elbit Dar.“

Dıe Betracdhtung unDd Wtotivierung Der illion DONMN lıttlichen Standpunkt
aAuUs rällt DeTr ethilden 0Der morali|dhen ANii)ionslehre, Der il ionsetihik
3u G1e hat nad) DEr gleichen (etHOoDe wie ÖIE 07a überhaupt DOL allem

AA  . Adie Mii)|tonspflicht, DIE indIDIOLEILE Jedes einzelnen wWIe DIE o3iale DEr Kirche
VBal Yiarneds Wiinionslehre 91 17. (Doagmatijde Begrundung) 24) U  —— ——  Aiche Begrundung unDd DIE DDOI angejfuührte \iteratur.
W onNSDdDOGMmMatijde xiurie inden \ 11 DEN neue)fen mij|tonstheoretijcdhen I  s

Hyandlungen (DejonDders ın 8  1)OQers Sehu  C lekter ille) unDd 111 einzelnen HandbüucgHern DCr
Hogmati: wtie ChHeeben, 1imar, einrtid, Hurier 120 (  \ bet ©ireitt,

( W, eine Wionvaraphie ı Der Diylertation DD arx yilder de salutfe infı-
del1ıum (1886) Vrotfe|tanfiicdherjeits waren namentlich DIE erfe D Kähler
wähnen unD DIE Ta nad) Dem VBerhältinis DEr iln JuUuL ir 1 WOorDder:
ıun Ylırs Der lteren \ıteratur val Zurita, Theologicarum Indıs quaestionum
Enchiridion prımum (Madr. 1586)
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9 _r \ unDd Bejellidhatt (in zweiter Yinie auch NIE beiden Korrelate, 0AS Recht ZUL
Yillion unD DIE Der Bekehrung) aul Den natürlicdhen wmIie übernatiir-
en Bewegaründen Darzutun InD in ihrer igenar Rlarzulegen; \1e hat 3ZU
zeigen, Da 1eje Ntijionspflicht owohl eine religiö)e Ta DEes göttlichen
Mi)lionsgebots 1nDd Der Hugehörigkeit zZUrL mi])ıonierenDden ir als auch
eine cariıtative DCS (Flends Der Heidenwelt iüt, DaR )ie einerjeits ım
ehor]am Den göttlichen unDd kircdhlichen illen, anderjeits in (Blaube,
HofnNuUNG unDd 1e wurzelt, DAaR )ie wenig)tens nDdIire jedem katholi
(Chrilten, Direckt Dden kirdhlichen ern unDd YNti)ionaren oblieat, Da 1e)e€
ur Nti)ionierung D3w Ausjendung, jene durch Unter|tüßung mit
1nD mojen \1e erTüllen müh)jen. Auch in)oyern treibt DIE Ohrilfliche unDd
insbe)ondere O1C at  \che zZUM i OoNSWeTRk, als l1e vermöge ihrer
uniwwerjellen Beltung TÜr alle Nienidhen e)timm UL unDd a  er audc) en” G V DUr DIE Jtilion nahegebracht werden jo1l.* m gleichen Sinne MWie DONn

einer uneigentlidhen Mi)ionsapologetik 1inD Wtiionsdogmatik, DIE innerha
Her Ntillion unDd DUr DIE il LOn epilegt werDden )oll, dürfen WWr au DDON

einer i ionsethi 0Der Niilionsmoral reden, Den moralilden Prinzipien
1ämlich unDd ihren Anwendungen, o Wwie 10 in Der Ytillion ZUu handhaben
\ind Denn audc) betreits Der littlichen Vehren unDd (Brundjäße DE Chrilten:
11mMSs f Rlar, DaR bei er (Bleidhartigkei unDd Unabänderlidhkeit in
Den wejentlichen Brundlagen mn ihrer Ronkreten Austührung ich den GC
benen Berhältniljen, DOL em Den )pez3ijilchen Ni)ionsobjekt, Den 3u
bekehrenden 0Der bekehrten Heiden, DIE DON Den en hrilten in Aurral)lung,
Sitten, Bewohnbheiten, rechtlicdhen unDd )o3ialen Beziehungen \ich mannigrad
unter|dheiden, anpallen unD anbequemen müi))en, Da 1eJe er  tedenheit DCS
Öbjekts unDd Der Herhältni)e Al nielen Wioraltragen oine anDdere VDroblem:
Itellung UunD Damıt auch eine anDdere VDroblemli)ung bedinat Scdhon in Dden

Ausgangspunkten, noch mehr aut dem (Bebiet Der a]ut nımmt
Darum DIie Uti)llion eine eigenarfige Stellung ein, Öie DON Den Dra  eOTE:-
tikern IDIeE Jti)ionspraktikern berücidtigt werDden muß unD 3ZU einer bejondern
VPilege Oiejer LDeorett]d IWDIeE prakti glei wichtigen ti)|LonSsethik Oränagt.“

al Yiarneds WijNionsliehre Katholildherjeits (1 Diele W ioNnNSDveEr:
pilicdhtung owohl DDMN Den alteren Wiijionstheoretikfern (Chryljoltomus, BernarDdus,
Crasmus, Herborn, YNcolta, Chomas e)u, Caroıt, ubernatis U |w.) als
aud) DDN Den mij}ionstheoretilcdhen Unjäßen Der Gegenwart Hildher, Hud, Weinerg,
Vindens, HUuUDdNDer, Ylianna 11)wW.) nacdhgewiejen unDd erläutert, ezUali jeiner Erager
wie jeines Snhalts unter]ucht WworDden. Auch DIE prote|tanti)che Mijjionstheorie hat \9:
wohl in inren jehlgeldlagenen Verluchen DECS ] Sahrhunderis (Sultinian DD Wels,
aravıa 1)w.) als au mn ihren alt unüuberjehbaren gegenwärtigen zeuaqniljjen e11:
xinali au DIE thilche eife DES WiiNionsproblems hingewiejen.

Theoreti]d), weil DADULCC) DAS eID Der Ohriltlichen 1D viel
weiter abge)tedi WILD, praktt  Y mweil teje in Den ern Der WiiNionstätigieit hinüber:
greift unDd alle ihre yunfkftionen beeintlukt unDd mitbe)timmt. D { begreiflich, DAR
geraDde \ie 11 Der tatholijdhen Wiijionsliteratur verhältnısmäßig ar verireien 118
ings mehr unfier prattijchem Gelicdhtswintel als nacdh )freng wijjen)hattli: Öejehen (19

Souaru, Memento de theologıe mnorale ]’usage des m1iss1onalires, Parıs 1907;
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ıin eßier weig Der grundlegenden Ntij)ionslehre, nniglt nıt Dden Orei
übrigen verbunDden unDd auft Der anDdern e1fe ereits ZUL Nii)ionsmethodik
hinüberleitend, ıf ÖIE bibli)qH-traditionelle i Nonstheorie. Gie durch
Tor)cht DIE eiden großen YQuellen DEeSs chriltlichen aubens unD Der i}
en Theologie, Schrift unDd Überlieferung, Unier Der Sonderper]pektive Der
Yiillion, D1IE AaUs ihnen einerJeits beagrünDdet, andererjeits normiert werDden jo1l. }

Jiamentlich DIE Bıbel bietet eine geradezu uner|d) öptliche mi)|ionstheo-
reti|ce ıyundgrube. Die altte)tamentliche ng omm nDdIire 11
Betracht, in)orfern auT TUN: DCS göttlidhen Heilsplans Der llte und Den
euen unDd mit ihbm auch ÖIE UtiNionsidee WIie DIE Jtijionsta DOTHeErLEITE hat.”
nglet niel maßgebender ın Ö1E YÖrirenbarungsurkunden DES nNeuen e
men{S ; Ddenn aut DIE Hauptirage, OIE — Der pibe er Ntijionstheorte
teht, WATLUuNM IDIr cigentlich mi)|iontieren unDd WwohHer DIE ı)lıon \tamm{f, müh)jen
IDIr mi{ arnec« inDd Nieinerß antworien weiıl TUiuS 0 eTrOohlen hat
Die neufe)tamentliche (Eregeje WIrDd Jomit DOL allen:ı zZu zeigen aben, Da

ın Der “Sat ÖIie tilion gewolt unDd angeordnet, in weiter Yinie IDIE
CL 1 gedacht unDd gewollt hat.“ Yıie 1  1  € UtiNionslehre hat aber noch
weiterhin diejen NtiNionsgedanken, jeine theoreti  e yirterung Wie jeine prakR
il Berwirklicdhung, über Himmeltahri unDd Diingittelt hinaus ZU verfolgen a T - { A D  4VV  i PUunD au d Öie Nti)llion in Den Bereich ihrer Beiracdhtung u ztehen
E Der Apoltelgeldhicdhte rrährt \1e, IWIieE OIE polte (beJonders Daulus) den
qöttlichen Wtilionsauftrag NS Vlierk ejebt, Au S Den Apoltelbrietren, ID1E 10 . s s e 2 eihn verlLanden unDd auTgeraßt aben; namentlich DIE paulint  en Briete Ronnen

C geradez31u als ni))onstheoretilche YTaR{iate unD Anwei)ungen gelten,
a  O Suppetiae Evangelı] Praeconıbus, qu]1ı Madurensem Missıionem eXxcolunt,
peramanter oOblatae, Rom 1872, [ommentieri 1nND Crgan31 DIT vehmtk£Iuhl in DEL
astora (‚azette D Bombay; DIE zweibänDdigen otae Addıtifiae ZUuM Kompendium
DDN urn (1890); 51CCAQa, ()asus ecoOoNscIientliae ın m1ıssione Nankınensı (18570); Viet.
aD ppelterre UaDp., anuale Missionarıorum solvendis easıhus moralıbus
(in Arbeit); Verricellı, (Juaestiones morales 117 plurımum peregrinae,

Tractatıus de Apostolicıs Missionihus (16553, Tam aUT Den nDdDEX)
— m Der Dogmatiker allein, betiont Streit Qa Cichtig, fann Diejer ulgabe nicht

genuügen nacdhfiommen ; Der (Cxeqget ND atrologe muß ih DAZU DIe VYorarbeiten, DIE
Baulteine, DAS undament 1ejern Die Wcilion in (Cxegelje 1nND Batrologie 3)

„Die ScHrift f DAS In eminenten Sinne. 1Ss ıH mu DASs
Witjlionswert eine otiive 1nD jeine Yiormen Höprfen“ Stireift, UDEr w &— — a
on sgedantke {1! ein infearirenDder BeltanDdteil Der gejamten HeilsorNenbaruna (DDttes
in Chriti0 ND \0 jebrt e1n Örundgedanfe DES Cvangelii, DAaAR IDETILN DIE)ES 1n jei  m
innerten ejen erfaRti WILD, jener mit HotwenDdigkeit vej)ultirt“ (Warneld ımn HW
4l 1521.; Dal. jeine Wiijionslehre 41) ber DIe Beiruchtung Der Cxegeje ihrerjeifs
DUCCH DIie W oNSTOLIH UNG vDal Bornemann, Dıe UnND DIE MWijion (1901)

Yl Weinerß, Kecht 11nD Wilicht Der Orit  ichen HeEIDdenMINION a  G n i Y „Sejus
UunD DIe HeiDdenmilj]ion wIR W  Al DAanad) Stireift, Yıe Wiilion in Cxegelje 111D Batrologte ßfi’
arned, Cvangelilcdhe WiiNionslehre Yöbhr, er Wijjionsgedantke 1m T (1906);
1e  m, Der WiiNionsqedante 11 in A 7l U)w.

VBal WMeiners, Se)11s 1nD DIie HeiDdenmIi])iON (1908); DEL)., S  e)us als BegrunDder
DEr HeIidenNMI))ioN, In 6i L, 17  =N

S D
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OIC NS einen Lieyen 1nNDLIcC gewähren ın DIE innerlich]t mit Dem GanzZen pauli
ildhen Yltem 3ulammenhängende JWitionstheologie 0CS Bölkerapoltels. *
IIl Die)  C mannigraltigen unDd pielver]dlungenen Jdeengänge nach Dden Tun
äßen einer ge)unden Eritik inD Hermeneutik a  E} ihrer Umbüllung hHeraus:
zulölen, Ut Yurygabe DCT im Dıenii Der ıon itehenden (Erege)

“Ils zweite uelle Ur DIE katholilche (Blaubens inDd in)orern aud) CL
lonsan)dauung Dient 111195 Oie £raDdtitton ODDEr Überlieferung; \te mu}ß Ddaher
neben Der Schrift Na Yltaterial ZUT zyundamentierung Der katholil)dhen
NtiNionstheorie hergeben. Schriftlich niedergelegi ÜL 1eje {uelle TÜr Ö1C
erite 370 wichtigite ‘DerioDde vorab ın den Häter  rijten; Darım i aud) OC
‘Datrologie unD Datrı)fiR ZUE DBervollltändigung 0CS mi))ionstheoreti)den Be:
ÄäuDde heranzuziehen.“ Yıe eyrorteBung 00 literari]den Jiieder)hlags Der
kirdlidhen £radition müh)jen IWr TUr Ycittelalter unDd Jieuzeit 177 Den riyten
Der Theologen ein)qlieplich DeTr i ionstheoretiker en, weshalb auch 10©
gewi))ermapen eine uelle yür OIE Begründung unDd Jtormierung Der COn

S SE  W bilden; Dasjelbe gilt Der Kırcdlidhen (Bebete unDd liturgi)dhen YWier
richfungen, OIE ebentjalls als Kriterium unD indirekte u elle DCS en
Denkens inD yuhlens angej)ehen merden KYannen.* Kegula el proxXim A,
ınmittelbare Yuelle und Kidht)Hnur kirclichen (Empfindens ÜL bekanntlid
Das Yehramt der Kirche, iDIEe CO in Den päpitlichen und )ynoDdalen nt)cheit:

SD DEr ömerbrie| i Yerbindung miit Dem HEil: unD Kechtjertigungspro3eß, DEr
Oalaterbrief mitf Cvancelium 1110 Oeieß, DEr CEphejerbriet nit DEr e  te DD DEr 1r
(val YSarneds WiiNionslehre

Bei Der xMu)NDität DEeS prote)tantildhen ScHriftprinzips {1! ver|LanDdlich, DAaR
DIE biblilcdhe Wiilionstheorie DD Den rofeltantien be]anDders eifria acpfleq WILD, obıcdhon
YWWiarned in jeinem uüber DASs Sf11D111mM Der Miillion an DEr Univer)ität HW 4|

U1nD noch in jeiner Wijionslehre (1 41) harie aqge uüber DIE VBernacdhläfligung
DEL urd) DIeE achexegeje erhebt. al außer jeiner Wiilionslehre 146 17.) ND
jeinen Wl ions)tunDden (1 BD.) Bornemann, Die unDd DIE tilion 1901):; e1in:
paul, Yıe Wln ım Vichte DEr (1901); HBOihHmer, Wln unD Wlilion (1904);
Xahler, Dıe Bibel, DAS u DECT Wienicdhheit, in AWE 31, 49 17. 105 17.; ayer
a  e' Hıe Wiionstexte DES J{ 1904 11.) ; Bornhäujer, DÄilie 28  e)us DIE Helden:
nutj)ion ? (1903); ©piiia, SA  e)us ND DIE Heidenmi])ion (1909); DA3ZU DIE Dielen rijfen
uber DIE paulinijhe WiONSIDEE 1D Milionsprazxis. Aul eite ejiken Wr
als ein3iges Gegen|iud VMeiners, e|us ND DIE Heidenmillion 1908), DDCH bieten au
DIEC en xegeien unND MijNionstheoretikfer wertvolle eiträge unD Waren  A nodch anadı
abzuluchen. Nal ©Iireifi, Die Weijion in Cxegele unND Vatroloagie (©onderabdrud auls
Dem Kathol. Seellorger

Auft DIE rage „Wie Jakien DIE after en Wiijionsgedanken auf, 1nD 11 welcher
eije vaten e 318 Ddenjelben ein ?" NnDdet St  eit IWeDer bet DeN Latholi)cdhen noch
bei DEN profe)taniıjdden Yurtoren eine ntiwort, ND au DIE ıb eIb/t DEL)UCHTE
3ujammenjtellung DD Wiijionstexten (1115 Den VäterJchriften ÜL 3ZU Iragmenftfari)d) unDd
nicht elten auCch Wiijionsgedanfken eit entjernt, al DAR \te genügenDden 1aß
hHieten Dırnte (Die Wl ion in Cxegeje ND Bairologie WVrote)tantii)dherjeits JinD
Die zwei Aufläge DDON Harfiunag uüber Chryjoltomus ı1T UL 21 310 17 unDd DD

Haller ber Auguliinus in A 2 J bemertfenswert.
ANuch ierüber e)iken IWDIr weDder in Der Hl}  n nocCh 11n DEr proteltantijcdhen

\iteratur iCgenDdDwe|  € \y)tematijde Darltellung. Cinen Unjang DAZU IDnnen WIr im
unien jolgenden Aufjaß DD WL07. Orabmann erblıden.
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f dungen unD Berordnungen ausge)procdhen Ut; au in diejen Tlaljen en
wWITr alıo 9111 reichhaltiges r)ena YUr ÖIe Ati)onsbegründung, aber auch
einen authentilcdhen Niaßitab TÜr DIe WiiNionsbetätigung. ln dDiejem ‘Dunkte
berührt \1Ch Jomit DIE grundlegenDde Aitiionstheorie ereits autS engite mıit
dDem Niilionsrecht unDd der M Lonsmethodik.

2Bährend DAS proteltanti)dhe Wtiionsweljen mebr ache yreier eje
er chayten unDd “InDdividuen als Der amtlıcdhen Ir UL unDd er mi)|LonNSTECL-

Ba Sı

n lıchen )iormen nIiel weniger unterlieat, it ÖIE Dem kirdhlichen Örganismus
eingegliederte katholi)dhe Jiiion Qg Aan3 noiwendIig aut D0ASs iı ionsreie

IC angewieljen. Dap 1n oldhes Utilionsrtedt tat])ächlich belteht, Da eben)o0-
qgui wWIe DAS Kirdhenrecht überhaupt eine uUunDd beltimmte Kechtsordnung,
nicht e{wa DIOR einen ojen Kompler DON Berwaltungsverfügungen ın \1CH
chließt, erqgibt \ich aUs Der Unterjucdhung Der ım ZUgrunNDe liegenDden, mit
Bejeßeskratt ausgeltattetien Jiormen, jel DaR \1e Dırekt DO  z Sch|ten kırv @20 ©) o en ÖYberhaupt, jei DAaR 1E DON einer durch Diejes Öberhaupt \LÄNDIG
deleqierten Nti)onsbehörde 00104 Der ‘DPropagandakongregation ge  s
Qangen ın Und Wenn AUC ÖIE ti)ionsrecdhtswilen)dhatt, DIE wiljen
\hattliche (ErTor)chung unDd Dar]tellung Der mi)|Lonsrecdhtlicdhen OÖrdnung, 1031 —— —Aagen erIt ge)dhatten werDden muß, 10 annn MNan Oie ıilten3 die)es i Nonsrtecdhts
elbit eben)owen1g U “brede \tellen, als inNnan ( Borhanden)ein Des Kirqdenrechts
ur el, eine Nen)dhattlı Behandlung desjelben noCH niıcht gab,
al]o eiwa DOL Dem Jahrhundert, u z3weiteln berechtigt WaALr M 0
tÄtrker dDrängen DIE theoreki)dhen W1e€ pyrakti)dhen Bedurtnille, )owohl jeitens
DeS algemeinen Kirdhenrecdhts, DASs ohne Ntillionsrecht Stucwerk bleibt, als
auch eitens Der Ytionswiljen)daftt un I NONSPrALIS, ÖIE ohne Renntnis
UunD u011umM Der mi)|ionsrtecdhtlichen Beitiımmungen N DÖIEe Tre muß,
Ur wi)jjenjhattlidhen ge Diejes objeRtiv gegebenen iı ionsrecdis.

Ähnlich 101e DIE anderen mi)Nonswijen)dhattlichen Yı)ziplinen mimmt auch
Da NiiNionsrtecht eine Doppelltellung CIn Dem jekte nadc) gehört C6 JUur
Niiionswijjen)dhart Der Wiethode nach Kircdhenrecht, weshalb )_ch

alsbeiden Drganı einzugliedern Hat YWisie DAaSs Kirdhenrecht TUr DIE ır
Banzes, 0 muß DAaAs Jtijionsrecdht Yür ÖIE i))ion ım Be)ondern ÖIE DOLX

handene KRecdhtisliage ermitteln unDd )y)tematijieren, In ıhrem ge)dhichtlichen erDe
GJang wIie IMn ihrer innern egrundung verTolgen unDd endlich ıM ihrer praktı-
\en Beltung auseinanderlegen, eine Dem il Nonsrecdt eigentümliche ANurgabe,
Öie CO DUOUOL en anderen kanonilfijqen Spezialtäcdhern auszeichnei unDd Ihm
eine ewi]je relative utonomie mıd bejonderen Kegeln, ‚zlelen, ANusgangs- ’\  !|
nkten, (Bliederungen unDd Beziehungen verleiht.‘ WOıe methodi)dhen Drin
alPIEN  SA A  el C Lmäübrigen mf Dem Kıirdhenrecht: joll eDentals alle DTEeI

$)arım gehört CO nicht I1us D0DEer unıversale DIE Gejamtfirche),
NDdern U Ius partıeulare, DAS 15 bejonderen Ausnahmegründen TUr eine beitimmte
Xlajje DD erjonen DDEer VBerhältnilen qilt. YDıe Ubrigen (Sinteilungen hat DASs i oNS
vecht miit em Kircdhenre gemein: wilden qöttlichem 1nd men)dhlichen, wilden €
\Oriebenem DDer Gejekes unDd Gewohnheitsrecht, 3wWildhen Olfentlichem uUNnNDd privaten,
3wi  en innerm unD aüußerm Recht SE aanw n  D  — —  San
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kirdenrecdhtlidhen ethHoden harmonild miteinander vereinigen, DIe hıltorı)ldhe
DIEe erden unDd (Entwicklung, amı audc) uellen UnNDd Brundlagen DEes
mi)|tonsrecdhtlidhen ultands, DIE philo)ophilde, DIE jeine ‘Jdee unDd jeinen
Konner mit anderen Drinzipien, unDd ÖIE praktiılde, Die DAS gegenwärtig
geltende KRecht ın jeinen einzelnen Konjequenzen 3U unter)uchen hat. ”

Über Umtang unDd (Einteilung DeSs Mitillionsrechts eliken IDITE R1n Tf
zielles, Dem kirdhenrechtlicdhen angepaßtes ema ıIn Den Kollektaneen DEr
DPropaganda. Der er Feil (de person1s) behandelt DAas il ionsverfal)ungs:
vecht unDd ÖIE Ntijionsbehörden, owohl DIEe heimatlichen (namentlich DIEe Dro:
paganda), als auc) Öie Hierarchie auft dem N ionsgebiet eIbit; Der zweite
Seil (de rebus) ım er|ten nı (die sacramentis) DIE rechtlicdhen YWYor

über DIE Sakramentenverwaltung nadch Der Reihentolge Der einzelnen
Sakramente, S  m weiten (de I0C1s l honis SaCrıs) diejenigen Uber (Bottes
häujer, LEn  oTe unDd Miijlionsbeligungen ;“ Der Orıtte S eıil (de 1de et 110=-

rıDus) DIEe Kechtsverordnungen über Blaubensverhalten, atecdhe)e, ektüre,
Bottesdient, r  1  € Draris unDd ‘Drivatrecht (de Jure et Justitia).* (Fin
voll)tändiges UWtilionsrecht müßte weiter auch noCh 0AaSs YHerhältnis DEr ı]O
3u Dden |taatlichen ehörDden, al)o NitiNons)taatsrecht unDd Niilionskolonial:
vech hinzunehmen.

‘In Den Kollektaneen DEer ‘Dropaganda, be]onders ın ihrer yltematı)d
geordneten eriten Aurtlage (1893), 1e0 eine uellenpublikation DOL, DIE NUuTr

wiljJen|chattlich gehoben unDd Derwertet 3ZU werden braucht, einen m1))LoNnS-
rechtlidhen £raktat 1005 umzuwandeln. ‘  o nDdere Kiırdhenrechtliche Yuellen DON

allgemeiner £ragweite, DIE ebenTalls U großen ‘Feil gejJammelt unDd publi:
z1er vorliegen, \ınD DIE päpltlichen Miillionserla))e “ unD Die )ynoDdalen Be

Sal Kıbhn, Enzykflopädie unD Wethodologie Der Theologie 1592) S  >
()ollecetanea s Congregationis de propaganda Nide s U decreta instruetiones

rescr1pta apostoliels n  10N1ıbus e tahularıo eEiusdem econZregationis de-
prompta (1893) 1885

(3in) )()  S _‚

DD 618
Dıe ANuflage (1593) 1}1 DDON einnem Yazarijten m uftrag Der Vropaganda-

yraäjekten S1meont! UnND Vedochowsiy, DIE WBr  S (1907) In 3wel anDden DIil DEer $ongregatioun
jelbit bejorgt WOLDEN; währen leßtere Oronologijd) qeorDdnet (3BD YCr. 1 — 192999
en Sl  abren S  —1 X 11 1567 —1 3ugleich ber mf einem überjichtlichen
alphabetildhen index VEr verjehen ült, geht DIe er Yusgabe \nl tematı)d) DUL AIE
Vorläuferin DEr $olleiktaneen fann DIE 1880 DI! Den Barijer Wiinonsprieltern TUr ihre
‚we: hergeltellte Sammlung DDNMN Propagandaerlajjen angejehen erDden Göine prafti:
jiche Ergänzung UnD (Crlauferung bieten DIE Monita ad M 1SS10NAT1LOS - CongregationIis

DIrOD fide 3Zzuer!t 1669 DDN en apojtolijcdhen Yifaren D Tonkingqg ND Kochinchina
herausgegeben, Neu eDdiert 1874 In Der Vropagandavdruderei).

DD Irüher dIie Constitutiones apostolicae, Brev1a, Deecreta DI'O Miss1o0-
nıbus Sinarum ] 1677) 1nD DIE anläpli DEeS hine]ijdh-malabarijdhen Riten)ireifs
ELQANGENEN Ent!  eidungen; annn DAS Bullarıum Pontifieium de Propaganda
fide (17756, in vermehrter u 1850—41, 1853 U Appendieces vermehrt); DIeE
Epitome Pontikiejarum ('onstitutionum in ullarıo Magno ei Romano eontentarum l

alıunde esumptarum D Il (DUETTA; enDdlich DeJDONDers DIeE Yieubearbeitung Iurıs
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Uche
Des itimmungen,* während DIe NtiNionsanordnungen Der BildhöTe unDd Ordensobern

NUurL partikulären (Charakter aben ‘RBei diejem KReidhtum ereits vorhan-inen denem unDd allgemein zugänglidhem Quellenmaterial ıL Doppelt Der
Irtig wunNDdern unD Au bedauern, DAaR DIE katholildhe 21 bis jeBt od)

nicht eine yYltematilde Sichhtung unDd Berarbeitung desjelben, eine „Cion-
oTfi cordantıa diseordantium e“CaANONUM herangetreten UDEder Ils RrüönenDder Ab|hluß unDd reiTe Der JiiNionswilen|dhatt Rannn
15 DIE Niillionsmethobdik 0Der il ionspaltoral gelten. ANusgehend DO  z
)ro tat)ächlich Begebenen er Ntiionskunde unDd Jtilon  ichte, auygebaut
e1ife au Y dem oliden ıyundament Der Jı ionsprinzipienlehre unDd DeSs 1)N0NS-

ve  S, e )1e DIE praktiılden Kegeln, nach Denen DIEe Heienm))iON U
leitet

eG
verJahren haft, )y)tematild wiljen)hatilı zu)ammen unDd 19 ÖIE
Wiionso einNer methoD1|Ch gelicherten ANusübung ihres mies

G1e UT a  er DIE eigentliche Berutswiljen|dhart 0S Wti)|ionars 0Der
LE, DIE £heorie Der iı Nionskunlt.
N

Schon DATaUsS ergibt \1cH einerJeits ihre
Wisglichkeit unDd Jtotwendigkeit, andererjeits ıhre Wicdhtkigkeit unDd oiwendig:-

ONM Reit. Die gleicdhen weirtel UunDd edenken, OIE DON ‘Daltoraltheologen unDd

k  Nti)ionaren DIie il iLonsmethodik vorgebracht werden,‘  &x Rüonnen

Pontificen de propaganda 1ıde prima, ;omplectens Hullas Drevıa ctia
cCongregatıon1s institutione q DraeseNs 111xXta tempor1s serlem dısposıta D.

Card S1meon] KRaphae: (de AÄartınis ({ Bde., 18585 — 1598), ebDen)o
eunda 1909)

D AUBer Den NMEUECLEN olta  en 1018 anDderen uynNDDdaAaldekfreten DIE vTen
amerifanı)dhen Konzilsjammlungen DD YNquirre (1693 7.), Yorenzana 17697.) uNnND E
Tejada Hamıro (1555)

» WitiNionsrechtliche rörierungen bringen on DIE WtiNionstiheoretifer DEeS 16 1nD
17 SahrhunDderis wie ran3 DD DL1AGQ (15957/), 50)ep)h Acolta (1584), Japate

nDDDAaA 1609), H omas $e)u (1613), aymun GarDın 1653), olorzano
(1672) u11D ubernatı:s 1689) Her DD Dden tollektaneen zıtierte 1ractatus

de Apostolıicıs Missionibus DÜrn Herricelli, Der \1ch bitfter uüber DIe q0orDdilcdhen $noten
DEr mi jionsrecdhtlicdhen Aweirel TUr DIE WtiNionare beflagt, hat mebr mij|ionsmoralijcdhen
als mi)}tonsrechtlicdhen Snhalt. YHıe ein31iqge )ierher gehorige Wionographie )fammt >
Der er eines ar DDN tonje))ionellen Worurteilen beherrIchten rofe)tanten: YHıe VBco
DAqanDa, ihre Provinzen unD IDr Kecht, ım11 bejonDderer Kucjicht aut DHeutichlanod arge

DD ejer (®oöftingen 18  2f)' gleichen YVerjalljer Der rtitfel VBropaganda in DEr
Real-Encykfopädie TUr proteltanti)che Cheologie 1nD ıon 1548 eine Abhandlung de tıtulo }  O —B  SO
M1SS1IONIS ; DA3ZU ze  el HDıe VBropaqgan In Hom (1554) Katholijdherjeits behandeln
DAS VBropagandarecht La Propagande (1875); e i a B —oyanu, Le Vatıcan DeuilCch
©QNwager, ıe HeIdenmi) ıON DEr Gegenwart 1907) 17 lın U , Hıe Kejormen
DES Bapltes 11s’ aut Dem ebieite Der Hirchenrechtlichen Gejekgebung 1909) UE
Da3Zu D Ddemjelben DEr AYulaß ın diejem HET unjerer Zett]Ohrit. al audc) E 7R LA  |  l  n z
aumgarten, Yıe tatholijcdhe $irche aut DeM (GrDentunDd (1907) Dazu einzelne
Handbücher Des $irchenre:  S mwmie Heringq (I1 J9U), Gerlach (367), Schultfe 167 11.),
Silbernagli (313 ff. Hriedberg 16 1.), ergenroöfiher (2854), Scherer (1 217),
aügmüller (440), (1L 3449 U)w.

Yıe einen erujen \1ch aut DIe „ Empfindlichtfeit“ unDd Scheu DEr i ionare QeQEN:
uüber ungebefenen Ratlchlägen, DIE agrunen Der Theorie her DIE Wiilion \ ul ’4meiltern ND {rifijieren woilten Der CO wWIrD el DETge)]EN, DAa Dieje $rilit eine vein
wijjenjhaftliche Üt, DIE DEr in nicht Borichriften machen, DNDdern {[UL Dien)te eilfen S |

va *-  K
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DIEe Daltoraltheologie überhaupt gerichte werDden : U1 DIe Nitilionsmethodik
UNNUB UunDd überflüllig, Dann aud) die GQUNZE altoral; f aber DIE altora
notwenDdig TÜr KRleru unDd Draris, Danın auch DIE Wtilionsmethodik TÜr ÖIE
Uti)lionen unDd tilionare. fa gerade weil Dderen Yage unDd YHutraabe dQwie
LIger unDd vielgeltaltiger UL als ÖIE DEr heimatlichen Geellorage, weil dDaAs
UtilNonsgebiet mit 10 mandcherlei akftoren 3 rechnen hat, DIE Der weimat-
kırche TremD )inD, ıf eine wil}enidhattliche UnterJuchung Der Jti)|ionsmethode
geradez3ui unentbehrlich, owohl UL theoretilcdhen YBervolljtändigung Der IC oNS-
wWijjeNnN ]Oa als auch ZULr praktı  en Yusrulfung DeSs Nı Lonars. Bedart DIie
Seelenheilkunit eben wegenh ihrer Wicdhtigkeit unDd Schwierigkeit einer ichern
unDd planmäßigen egelenheilkunDde, L wieDntiel mebhr ÖIE noch kompliziertere
i ionskunlt!

FÜr Begenitand unDd Umfrtang, Bliederung unDd (Einteilung Der INONS-
methodik egligen IDITr eine proteltantilche Yorlage ın YWiarnecs allgemeiner
Wtilionszeitldhrift, eine katholilche ıIn Den Kollektaneen DEer ‘Dropaganda.
GSie Läht c Jerner nach Yirt Der Heimatspaltoral nach den ÖTEL kircdhlicdhen
Ymtern - gliedern ın Homiletik-Ratecdhetik, iturgi unDd Kybernetik 0Der
‘Daltoral ım ENgELN Sinne: DIe er behandelt DIE Regeln yür NtiNionspredigt
unD ii)ionsunterricht, DIE 3weiıte TUr Dden Wtiionsgottesdien]t, DIe Oriıtte

el Der algemeinen alforaTÜr Die iflich-religiö)e Uiijionsjeelenleitung.
Dar ıe in ıhrer Jiethode WwWeDder 0 Lechnik, b praktilcdhe IAnleitung
3Uu gewiljen Kunltgriftfen, no0 D Lheorie, abltrakte 2Biljen  haft
ohne yuühlungnahme nıt Der ‘Draris jein, Jondern DIE willen|dhaftliche uUuND DIie

ptakttid)e  DG TDE Lendenz  Ön D N E j)ollen )ich 11 ıhr möglıch)t alljeitig miteinander verbinDden

will, DAR teje Theorie icht aprıorı)ii)ch UNnND abıtra 11 uber DIie Wraxis tellt, JonNDerN
D ihr ausgeht 111710 10 JUr Balıs nımımt. WUnDdere halten DIE ohnehin Den Wiiionar
Idon alt erdrudenDde yulle UunND Wannigfaltigfeit Der Hejeke ND Yiormen eNntigegen, Die
Den tatholijdhen Wiijnonsbeirieb vegeln, jeitens Der WropaganDda 110 DEer beimatlıdhen
Wilhonsobern ıwıe jeitens Der otfalen Wiijjionshierarchie, Durch gejeßlid) 0Der gewohnheit:
ıH jeifgeleate Rechtsordnungen wie DUVC) Ginzeivorlchriften DD all 3 all ber eben
dieje eltimmungen ol DIie Wrl ionsmeihoodit jammeln UuNnD verwerten, DATAUS DIE
gemeinjamen OÖrundlimien abzuleiten. 1eDer anDdere weiljen au DIeE Berlcdhtievdenheit Der
örtlichen Bedingungen UnND DEr anmııt gegebenen WiNONSPrAXIS bın ber qeraDde DArUM
41l e ein DLINGENDES Bedlrtnis 1110 Sache Der i onswiljen)datt, AUT Der einen eite
DAS Einbheitliche, DAS bei allem Iuseinandergehen Inı Detaitil em tatholijchen W ONS-
wejen anhafttet, AUT Der anDdern eife DIE Divergenzen ND YWarianten eltzultellen 1110
u eTrDTIELN.

al DIE beiden HKepertorien UT UD (1903 ND unier Den Kubrifen
Wiljjionsorgane I1 971.), Mijionsaufgaben 199 17.; 11 10), Wiijionsmittel

2  “  IM IL T: Wlıjionsziel Z I1 DL} tathol. W ionsbeitrie I1 12);
ahnlıd in arcrneds Wiijiunslehre (vgl. oben © D ıe $tollekitaneen gehen ın Hrem
mijionsmetihHodijchen Hauptieil (de rebus) nadch en einzelnen Safiramenten DOL, wäahrenD
jie ım erlten (de person1s) über DAS heimatliche Wiilionswejen und DIeE Wlijionare, UM
leßten (de fıde ei mor1bus) ber DIE Rıiten, DIie Helt UnD alttage, Den Heiligenfult, DIie
aberaläubilden Gebraäuche, Katecdhismus ND atecheje handeln

Yiac Ddem Wiilionsgebot EKuntes doecete Vehramt (docete Vrielteramt (baptızantes
UND Hirtenamt (servare 0OmMNn13),
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uUunDd durcheinander befruchten. Darum muß )1e WIe DAS JtiNionsrecht DIEe
hiltorilche uUunD philojophildhe ethode miit Der praktildhen miılden, Indem 1G
nı bIOR DIE bewährten eit])äße yUr Die Uunmıcielbar prakti)de Lätigkeit
aut|tellt, onNdern auch OIE innere ee InD DIE DELYGANGENE Entwiclung Der
Niiljionsmethode arleqg UuND ergrunDdet Yır Rünnen Jomit ein Deduktives
UnD CIn InDu  10es Berrahren unter]deiden, j€ nadhdem DIE mi} ionsmetihodildhen
Bejene ur Logi)cdhe Schlubtolgerung A höheren Belichtspunkten ODer DUrch
pojiive Snduktion au Der Beobacdhtung 1inD (rrahrung abgeleitet, al)0 je
nach Den Yuellen, AaUS Denen e werden

HUT politiven uelle Der Jiionsmethodik 1IrD DOorab Oie tat)ächliche
Wirklichkeit, aber nicht DUCCH oine vOorENiGe, verallgemeinernDde ‚Folgerung (1

diejem DDer jenem inzelfaktum, \ondern urch wirklicdhen JInduktions)hluß (115

eINeT ganzZen en gleichartiger 0Der heferogener afjachen. Die 3uverlälligite
Yehrmeilterin auch Der ANNONSPTATIS U{ Darıum DIE ıchte, DIiEe Eryahrung
DON jJahrhunderten. (ES UL 1in HAaUpPizZwWweR Der tiNonsge  ıchte, un Der
yKan ihres Latjacdhhenmaterials Der Jciion 3ZU ze1gen, wiIe \1e Ihre Irbeiten
einzurichten, we ıttel l1e anzuwenDden, we ‚yehler 10 Au Dermeiden
haft, IM INr ıel au erreichen, DaR ohne hiltorı) dhe pine wijjen-
idhattliıche mi))Lonsmethodildhe Unterl)uchung Kaum enkbar UE “lber einjeif1g
are C ennn INan DIE Be)dhicohte allein ım mı)onsprakti)cdhen ıyragen 5

unD “{11=DOTIe kommen 1eBe, Da TÜr \1e auch nOCH anDdere uellen
tanzen qgibt E1  12 inı)}ionNSmethoDdiIjHhE uelle, ID1e DIE Der
(Erfahrung eninommMen, UT Zund Die YiiNonsgegenwart b3w N NoNS-
RUNDEe:; enn uCh DIE heuftige iillon ın Ihrer ROonNkreten Yusgeltaltung, UuND
geraDde \1e allereriten, eil 100 DIEe gegenwärlige ‘Draris Der Diel-
yadc) DeraänDerten Verhältnile Na Ir mMeHT richten mMuß als naCh DELGANYENEN
eiten, \oll Den (Blaubensboten lehren, Wie u mi)|Lonteren hat; UunDd
DIE Dadurch Gew  ©  © Kejultate auCh nicht Durch ihre zeitliche Äntverjalität
DOL (injeitigkeiten ge)Qu \inD, Rann OIE Holltändigkeii Der Indu  10
wenigitens In 5 ur DIE räumlıiche Unitverjalität erj)ebt werDden. AUut
Der anDdern e1te Dienen als Quellen, IS dDenen Oie AtiNionsmethodik auT
dem Wege Der Deduktion au ı öpten Daft, DIE Niinonsnormen, \owohl Die

!1

unveränderlicdhen innern Drinzipien, W1e 10 DiE Dgmatik, oral, (regeje
U)wW. Der Utiion darbietef, als auch DiE pojikiven Beltimmungen Des 1))10NS-

Ddenn geraDde DIE Ratholilcdhe Jii)ion Dart nı planlos in Der Xu
hängen 0DEeTr einem unge3ügelten rperimentieren Uüberlallen leiben, jondern \1e
muß 100 yortwährend \owohl nach Den inner|ten Bejeken 02 katholijdhen Tilfen-
M als auch nach Den Horlchrirten Der Niiionsbehörden Ortentieren In:
ojern gehören Die literarı) Hen (Erzeugni)je Der Wtiionstätigkeit UunDd DIE M1 LONS-
mefthodijcdhen Unweilungen noCh au Den iuellen Der Miionsmethodik, tellen

Bal X1ibhn, (Enz3yflopADIe UunDd Wiethodologie Der Theoloagie 4 (  ©& (Xatechet 1nD
454 (Homiletif)
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1929 mitölin Syltem uUnDd zweige Der Miflionswillenidhaft.

aber auch on eine OT|IUTe ZUL mi]|tonsmethodi)dhen Yıiteratur DaT, Die
aut er e1ite leider nod) immer jehrt pärlich Dertreten ilt. *

‘In den weitern Umkreis Der Wtijionswiljen)dhatt gehören \hlieklich noc
{hre HilTsdilziplinen, auT Deren ellung unDd Niethode Wr hier nicht e1In:
zugehen a  en m ächiten omm ihr DIie Religionswi]jen)dhatt und RKReliqgions-
e weil 10 ÖIie KReligionen, mit Denen \1c DIie crijtliche Ntillion all6»

einanderzujekgen hbat, unDd 0AaSs DBerhältnis DeSs (Lhriltentums 3ZUu i)nen klar=»
leat ber ınr Objekt wWIrd )ie durch DIE (Ethnographie und ethnologildhe
Soz310logie, unfier räumlidhem Belidhtspunkt Durch DIE (Beograpbhie belehrt.
Jhre )prachliche Ausrtültung erhält ıe durch DIE allgemeine Linguijtik unDd
DIE philologi)dhe Benntnis Derjenigen Spracen, mit Denen )1e 3Zu {un hat FÜr
DIE Kolonien eilten Hr be])onders ÖIEe Kolonialwi)jen)hHatten großBe Dienite.
Ja Der andern, mehr innern e1ite unter|tügen )ie DIE theologildhen (Einzel-

Je nad) ihren Spezialgebieten, allo Kirdenkunde, Kirdhenge)dHhicdte,
Apologetik, ogmatık, oral, (Eregele, Kirdhenrecht und altoral.

ema Der

Miijjionswijfenidhaft
WieilnSiunde il Yiijionslehre

MillionskunDde Wilionsge- 1.G®rundileqende 2. Bratkti)jcdhe
(mif : HidHire Mijjionstheorie Mi[fonstheorieE  ET

ons)tatijtif : DEeS Altertums, apologetilche, Wijionsrecdht,
Jionsgeographie) desWiittelalters, Doagmati|cdhe, Mijionsmeiho-

D17heimatliche, Der Neuzeit, tbilde, (Homiletik,
auswärtige (Ori- erneue})tieneif. Diblijch - Ira Diti0 - Katechetif, 1LLLn-
ent, Sndien u]w.) ne. gif : VBaltoral)

Bal. auBer Den zahlreichen Katedhismen DIie alteren nDd NeuUeren Snjtrukftionen :
I9 DIie ür China 1669 In ”om gedruckten ; astellana F, Missionarıus Apo-
STOL1CUS ONZT de Pr. instructus (1642); Monita qad Missionar10s ONgT.
de Pr. (1874); TUr DIe Benediktiner ( eDdDanfen Der DIe jele, we unjerer
Wijionstätigfeit gejtedt InD; TUr DIe Hyranzisfianer Carlassare, Miss1ionarıus 1n SU18
offie1us ıte instruectus (2 Bde., Aul ongfong ’ ur DIie Kapuziner DAas
atutum ernharDds nDdDermat mit Dden Dilueijidationes DDMN Yntoniusb  R  A a
Relchio (Rom Tür DIE $armeliter DIE Instructiones ür DIE Gejellıchaft
DEeS YBRortes DAS Manuale Missionarıorum DDN ©UDjdhantung (3 Aufl.
Tür DIe Ublaten DAaS Dırectorium theologıiam pastoralem complectens ad USuMLl Miss10o0-
Narıorum Dioecesis L1affnensis (1903) U)wW. ; DAa3Zu DIe zahlreidhen ©ynodaldekrete, neben
Dden alteren amerifanijden Die DOT Bombay (1898), ufihuen (1891), Beking 1904),
Zlianfu (1910), Sapan-S$torea (1893), DEr Weiben atifer TUr a  ila, Der Ballottiner yüur
$tamerun 11120 Mijlionsmethodijlche Exfurje inden ıc bei Den Wiijionstheoretifern DES
16 unDd A Sahrhunderis; eine Wionvgraphie ichel, (Questions pratiques le
Bapteme ei la Confirmatıion ans les Missions (1904) Yıe Baltoralilten
bieten ım egen ]a 3 Den proteltantijcdhen joviel wie nml  sl profe)fanii)cdhe WMonographien

Warned, Buß unDd


